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Weder Bücher noch Bibliothek genehmigt

	Ankauf von Fachliteratur untersagt - Umbau in Dessau fraglich 



	VON MICHAEL DEUTSCH 

Dessau/MZ. Neben versprochenen Steuersenkungen für Verbraucher werden wohl nächstes Jahr an der Hochschule Anhalt auch die Gehirne entlastet. Sachsen-Anhalt muss sparen. Auch bei der Bildung. 

"Im nächsten Jahr können wir für unsere Hochschulbibliotheken in Köthen, Bernburg und Dessau kein einziges Fachbuch kaufen", muss der Bibliotheksleiter, Siegfried Schlenter, die Schmach gestehen. 

Die bisherige Förderung nach dem so genannten Hochschulbauförderungsgesetz laufe planmäßig aus. Zwölf Jahre hatte sich das Land Sachsen-Anhalt an rund der Hälfte der Kosten für seinen Schriftenbetrieb beteiligt. Aus eigener Kraft, so Schlenter, könne die Hochschule nicht einspringen, zumal das Land den Etat aller Fachhochschulen um zehn Prozent kürzen will. 

"Doch zum Studieren sind Neuerscheinungen - ob Buch oder Zeitschrift - für Studenten und Professoren gleichermaßen notwendig", betont Schlenter. Vollends spiegele er damit auch die Meinung seiner Hochschule wider, die keinen finanziellen Spielraum mehr besitze, kritisiert der 58-Jährige das Sparvorhaben der Landespolitik. 

Apropos Politik. Schon lange geplant - nie verwirklicht: Der Neubau einer Hochschulbibliothek am Standort Dessau. Er erscheint notwendig, weil der Buchfundus die seit 1997 angemietete Räumlichkeit in der Jahnstraße zu sprengen droht. Ein möglicher Ausweg steht in der Hardenbergstraße. Ein aus den 30er Jahren stammendes und denkmalgeschütztes Wohnhaus sollte innerlich umgekrempelt und ein zusätzlicher Anbau errichtet werden. 

An Initiativen zur Umsetzung des Vorhabens fehlte es nie, die letzte stammt aus dem vergangenen Jahr. Das Staatshochbauamt Dessau hatte einen Wettbewerb für junge Architekten ausgeschrieben, um den Um- und Ergänzungsbau realisieren zu können. 

"Darüber kann ich 

mich nur wundern." 

Siegfried Schlenter 

Leiter der Bibliothek 

Aus 21 Vorschlägen wählte eine Jury das beste Konzept, wonach das Staatshochbauamt die so genannte Haushaltsunterlage Bau (HU Bau), auf deren Grundlage über öffentliche Fördermittel entschieden wird, beim Finanzministerium eingereicht habe, erinnert sich der Bibliotheksleiter. 

"Das Geld für den Umbau (rund anderthalb Millionen Euro) war bereits im Landeshaushalt des laufenden Jahres eingeplant", ist er im Bilde. Lediglich der Finanzausschuss des Landtages musste die Gelder noch freigeben. "Doch in seiner Sitzung am 29. September, wo darüber entschieden werden sollte, war der Tagesordnungspunkt gestrichen", erzählt Schlenter und schlussfolgert zugleich, dass der Bau nicht kommen wird. Ein Grund für das Versagen, so Schlenter, könnten Überlegungen sein, die Bauhaus- und Hochschulbibliothek zusammenzulegen und in der ehemaligen Bauhaus-Kaufhalle in der Gropiusallee zu etablieren. Das Gerücht ist auch schon bei Birgit Lange, Hochschulbibliothekarin in Dessau, angekommen. 

"Darüber kann ich mich nur wundern", ist Schlenter verwirrt. Nicht nur, dass sich das Gebäude im Besitz einer Immobilienfirma befindet und erst angemietet werden müsste - nein - es sei auch nicht geklärt, ob das Haus von der Konstruktion geeignet ist. Das Liebäugeln mit der Kaufhallen-Immobilie mache deshalb keinen Sinn. Schon gar nicht finanziell, unterstreicht Schlenter. In das bisher favorisierte Objekt, die ehemalige Kommandantur in der Hardenbergstraße, sei schon genug Geld geflossen. 

Neben neuem Dach und neuen Fenstern wurden auch schon die Anschlüsse für Kommunikation vorbereitet. Auch der Architekten-Wettbewerb und die Erstellung der HU Bau haben Geld verschlungen. 

Lesen Sie am Montag ein MZ-Interview mit dem Hochschul-Präsidenten Prof. Dieter Orzessek über die Auswirkungen der Hochschulstrukturreform. 


